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den vom Vater durch die persönliche eigenschafft; die menschliche natur ist
nicht von ewigkeit, sondern zu bestimbter zeit angenommen in dem leib der
jungfrawen Marien.

Sag mir ein zeügnis von der person vnd beyden naturen in Christo?

Es soll in sonnderheit allen christen bekandt sein der anfang des euangelium-5

buchs Johannis, welches der euangelist eben darumb also geschrieben, auf
das baldt im eingang dieser hoher artickel von der person Christi öffentlich
vnd klerlich bezeüget würde. Also aber lauten die wort: „Jm anfang war das
Wort, vnd das Wort war bey Gott, vnnd Gott war das Wort. Dasselb war im
anfang bey Gott“129 etc. vnnd hernach: „Er war in der welt, vnd die welt ist10

durch ihn gemacht. Vnnd das Wort wart fleisch vndt wohnet vnter vnns vnd
wir sahen seine herrligkeit, eine herrligkeit als des eingebornen vom Va-
ter“130 etc.

Wie hat der Sohn Gottes die menschliche natur an
sich genommen oder wie seind in Christo die15

göttliche vnd menschliche natur vereiniget?

(g) Dieses hat Chemnicius zu Braunschweig mit
etlichen seinen consorten angefochten, darf vn-
uorschembt schreiben, es werde der artickel von
der menschwerdung vernichtet, wan man die per-
sönliche voreinigung also beschreibet, wie herr
Philippus in seinen schrifften131 vnnd alle christ-
liche lehrer allzeit zu reden gepfleget, das die an-
genommene menschliche natur getragen vnndt
erhalten wird von der gottlichen in einigkeit der
person.132 Aber darauf ist genugsam geantwortet
im Wittenbergischen Grundfest, da nodtturftig er-
kleret wirdt, wie die alten vnd newen christliche
vnd reine lehrer der kirchen Gottes in beschrei-
bung der persönlichen voreinbarung das Wort
„sustentari“ oder „getragen vnd erhalten werden“
verstanden haben.133 Vnd ist dis ein sehr notwen-
dig stück zu betrachten in der lehr von der person

[239v:] Die kirche Gottes nennet es vnionem perso-

Christi, erstlich darumb, das nicht aus der persön-

nalem, eine persönliche vereinigung. Dadurch wirdt
angezeiget, das die beyde naturn, göttliche vnnd
menschliche vnd derselben eigenschafft nicht inei-20

nander vorwandelt noch vermischet, sondern das
der Sohn Gottes, die ander person in der gottheit,
aus dem geheiligten fleisch vnd blut der jungfrawen
Marien menschlichen leib vnd seel an sich genom-
men vnnd dieselb mit der göttlichen natur nicht25

allein vnzertrennlicher weis, sonnderen auch per-
sönlichen vereinbaret hat (g) also, das die einige
person des ewigen Worttes bleib vndt von derselben
die angenommene menschliche natur getragen vnnd
erhalten werde.30

lichen vereinigung, wie der verdampte Eutyches, dem jetziger zeit viel vndern flacianischen hauffen nachfolgen, ge-
than, eine vormischung der naturen vnnd wesentliche außgiessung der wesentlichen eigenschafften der gottlichen na-
tur in die menschliche eingefüret werde. Zum andern, das man wisse, das die angenommene menschliche natur in
Christo fur sich nicht ein eigene sonderliche person sey, sondern indem sie in dem jungfrawlichen leib Mariae ge-
schaffen, ist sie zugleich in dem nuhe vnd augenblick mit dem Sohn Gottes vereinbaret nicht also, das der Sohn Got-35

129 Joh 1,1f.
130 Joh 1,10.14.
131 Vgl. etwa Philipp Melanchthon, Enarratio symboli Niceni (1550), in: CR 23, 341.
132 Vgl. die „Treuherzige Warnung“, B 2v–3r, unsere Ausgabe, Nr. 3: Treuhertzige Warnung
(1571), 301.
133 Vgl. „Grundfest“, 176r–177r, unsere Ausgabe, Nr. 7: Grundfest (1571), 633f.




